Morgen Ausgabe. 


Deuſchlaud. 


Berlin, 5. Dezember. Das erſtedeutſche 
Blaubuch if erſchienen, und wir müßten uns ſehr 
Mäufen, wenn Fücſt Bismarck mit demſelben im teut- 
ſchen Reichstage und beim deut ſchen Volke nicht einen 
durchſchlagenden Erfolg baben ſollte, denn er kommt 
damit einem Bebürfatfie und einem oft ausgiſproche⸗ 
nen dinglichen Wunſche nach. Das erſte dentſche 
Blaubuch bezieht ſich auf die neue deutſche Kolontal 
polluk und beſteht iu einer Zuſammenſtellung von 
Alttenſtüclen, diren erſte Sammlung im Augenblick dem 
Zundtsroth und Reichstag villeicht ſchon zugegas gen 
kin dürfte. 
Theil I dis Berliner Blaubuchts über deutſche 
Rolonialpolitit enthält tas diplomatiſche Material, 
welches ſich im Krrue auf des deulſche Protaktorat 
über das Kongogebiet und die Biafra Bai bezieht, 
umfaßt die Zeit vom 14. April 1883 bis zum 
Ollober 1884. Aus den veröffentlichten Kften- 
en iſt die Entwicklung der ganzen Aktion an der 
fe Afrikas leicht zu verfolgen. 
Wie beſchränken uns für beute auf eine kurz 
2 überſichtliche Darſiellung. Am 14, April 1883 for- 
dert das auswärtige Amt die freien Hanjıflädte auf, 
indem 16 auf eine engliſch-frar zöſiſche Konveption 
glich gewiſſer Anſprüche in Wiſtaſrika Bezug 
mt, die Beſchwerden und Wünſche des deuiſchen 
le- und Schifffahrteverkehrs in Weſtafrika nebſt 
rſtändigen Gutachten dem Auswärtigen Amte 
hellen. Dies geſchieht alsbald inebeſondere in 
ausführlichen Hamburger Denlſchrift, welche um 


ei 


der Kongomündung und des be⸗ 
üſlenſtriches gewürſcht wi d, ſowle dle 


zelt ſich ia der hohen Polltik dle 
mit dem englisch portugieſtſchen 
3 ab, der durch den Einſpruch Deutſch 
% Waſſer fäßt. Zu gleicher Zeit ſpinnt ſich 
inpra- Peguinna-Angelegen at ab, und am 19. 
R 1884 geht ſodann u ler Dr. Nachtigal die 
ae-Kommiſſon auf der „Möwe“ nach Weſtaftika 
Dr. Nachtegal erhält vom Fürſten Blemarck elne 
Heultion mit auf den Weg, aus welcher wir 
des entnehmen : 
. Um den Angehörigen des Reiches 
Weſiküſte von Afrika gegen die Verdrän⸗ 
den in den einzelnen Bebicten errunge 
filtonen durch etwaige B.ſitzergrelfung von 


Entwickelung zu gewähren, hat Seine 

Kalſer beſchloſſen, den Schutz der 
ihres Verkehrs in einigen Küden- 
m des Riiches unmittelbar zu 
Einrichtung eines Verwaltungs⸗ 
die die Eutſendung einer größeren An- 
cher Bramten bedingen würde, die Er⸗ 
iger Warniſonen wit deutſchen Trup 
die Uebernahme elner Verpflichtung des 
Reise den in ſolchen Gebieten fi auſiedeluden 
Deutihen und ihren Jaktortun und Unternehmun⸗ 


smächten, Schuß zu gewähren, wird dabei nicht 


Für unſeren Zuck wird der Abſchluß von 
tundſchafts, Handels⸗ und Protektorats-Verträ⸗ 
ausreichen, duch welche die zur Ausübung 
amen Schutzes deutſcher Unte than en erforder 
chte erworben werden. Es handelt ſich 
um folgende Punkte, die wir gegen eint 
ert Handel ſchädigendt Biſchlagnahme von 
e . anderer Mächte fiche zuſtellen wünſchen 
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und Waboon, insbeſondert die Streck gegenüber 
der Juſel eee 
ichſt von dr ; 0 
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l 5 erliche Oberhohelt i deren 
N vertragemäßger Anerkennung — u > 
geborenen Häuptlinge oder auf Grund zuvoriger 
verburg in den betreffenden Gebieten von Sci⸗ 
gehöriger des Reiches durch Ew. ꝛc. zu pro- 


i Die iatneſſrlen deutschen Firmen haben be 
* dn vertrage mäß ige Erwerbungen gemacht, 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


nerkenswerth if, weil ia derſelben bereits 


e 


er Seite Sicherheit und hiermit die Möglich 


„ euch währerd etwaiger Kriege mit größeren 
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Inſerate die 


das Protektorat St. Majeſtät des Kalſers gestellt Togo anztigt, und daß der engliſche Beamte in Qutt⸗ 


werden 

Bel Aufcichtung der Schutz herrſchaft Seiner 
Majeſtät des Kaiſers iſt es ange eigt, unjerejeits 
diejenigen Grundsätze zu bethätigen, deren Ver⸗ 
letzung ſeitens anderer Mächte die berechtigten In- 
tereſſen unſerer Angehörigen vielfach geſchädigt und 
unſeren Entſchluß, einige noch unabhängige Gebiete 
hiergegen ſicherzuſtellen, hervorgerufen hat. 

Bei den abzuschließenden Verträgen und bri 
deren Verkündigung wird daher . . ausdrücklich 
auszuſprechen fein, daß wir die vos anderen Na- 
tionen oder deren Angehörigen mit den Eingebore 
nen früher abgeſchloſſenen Handels Verträge und 
Kontrakle vejpeftiren und überhaupt die in den be- 


tah davon benachrichtigt jet. 


— Im konſervatiden Lager hofft man trotz der 
augenblicklichen Spannung, welche zwiſchen dem Herrn 
Reichskanzler und dem Zentrum oder vielmehr befjen 
Führern beſteht, doch noch auf eine ſchließliche Ver⸗ 
ſtändigung, wenn nur das Zentrum bei nächſter Ge⸗ 
legenheit thatſäch lich den Beweis liefert, daß es kei⸗ 
neswegs fo regierungsfeindlich geftimmt iſt, als der 
Herr Reichs kan zler anzunehmen ſcheint. Konſervativer⸗ 
ſeits führt man übrigens den Groll des Fürſten⸗ 
Reiche kanzlers weniger auf das Mißlingen feines lang ⸗ 
gehegten Planes, der Bildung eis er konſervativ⸗ natio⸗ 
nalliberalın Regierungsmajorität, als vielmehr auf das 
Stocken der lirchenpolitiſchen Verhan lungen mit Rom 


triffenden Gebieten beſtehende Handelsſreihelt auf- zurück Der Herr Reichskanzler hat dies am Mitt- 


recht erhalten würden. 


Auch ist dem Antrage woch auch ziemlich unverblümt ausgeſprochen; er hat 


sub 6 gemäß den eingeborenen Häuptlingen die aber verſchwiegen, daß er den langſamen Gang der 
Forterhebung von Abgaben in der ſeitherigen Weiſe Verhandlungen mit Rom vornehmlich auf den Einfluß 


zu giſtatten. 

Vorbehaltlich der definitiven Beſchlußfaſſung 
über den Rang und die Befugaiſſe des für dieſen 
Küſtenſtrich zu ernennenden katſerlichen Kommiſſars, 
ermaͤchtige ich Ew. ꝛc. wit allerhöchſter Genehmi 
gung, entweder im Einverſtändniß mit dem Kom⸗ 
mandanten S. M. Kanonenboot „Möve“ einen 
Ofſtzier dieſes Fahrzeuges oder eine Ihnen ſonſt 
geeignet erſcheinende Perſönlichleit als interimiſti⸗ 
ſchen Vertreter Sr. Pajeſtät des Kaiſers einzujchen. 

III. Außer dieſen Küſtenſtrichen haben Em. 
. Little Popo anzulaufen. Aus dem Ihnen mit- 
getheilten Berichte des Kapitän Stubencauch flad 
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zu Schulden kommen laſſen, ſind 


der in Freiheit zu ſitzen. 

Nach neutten Mitiheilungen der dortigen 
deutſchen Firmen hat der engliſche Gouverneur der 
Goldküſte unmittelbar nach der Arfahrt S. M. S. 
„Sophie“ ſtine Bemühungen fortgeſetzt, um uf 
eine engliſche Annexion dirſes Küſtenſtrichs hinzu⸗ 
when. Unter dem 5. März d. J. haben der 
König von Little Popo und Grigi und eine An⸗ 
zahl von Häuptlingen das zu Ev, ꝛc. Kenntniß 
nahme abſchrifiſich belfolgende Schreiben an St. 
Majeſtät den Kaiſer gerichtet, woꝛ in dieſelben 
unter dem Ausdruck des Dar kes füc die §ledens 
ſtiftung durch das deutſche Kriegs ſch ff Sriser Ma⸗ 
jeſtät um Uebernahme des Proteltorats behufs Ab⸗ 
wendung der befürchteten Annexion durch England 
bitten. 

Im Laufe der vertraulichen Beſprechungen 
des Jürſten Hohenlohe mit der franzöſtſchen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angtlegenheiten über wiſt⸗ 
afrikaaſſche Fragen, welche wir wöglichſt im Ein ⸗ 
vernehmen mit Frankreich zu behandeln wünſchen, 
it uns franzöſiſcherſeits mügetheillt worden, daß 
bereits vor einem Jahre die Häuptlinge von Lutle 
Popo mit Frankreich eine Art Protiktoratsvertrag 
abgeſchloſſen hätten. Dieſer ſei einſtweilen nicht 
publizirt worden, und man ſei ungewiß, ob der 
Zeitpunkt für die Veröffentlichung jetzt ſchon ge 
kommen ſei. Wir haben deshalb die franzöſicht 
Regierung wiſſen laſſen, wir würden unſer Ent- 
gigenkommen auf dieſem Gebiet zunächſt dadurch 
dethätigen, daß wir das hierher gerichtete Geſuch 
dis Königs und der Häuptlinge zu Little Popo 
in Erwartung unſerer Verſtandigung mit Fras kalich 
ein ſtweilen auf ſich beruhen laſſen und, falls Frank; 
Mar, 22 überge he, ſeinen Birtrag zu publizlren 

nd in Keaft zu ſetzen, fol k. 
8 ER zu jegen, ſolchen umfererfelts rejpr 

Wie gingen hierbei von der Aux ahme aus, daß 
bie franzöſiſche Reglerung die an die Ulebernahme 
der Herrſchaft über dleſen Küſtenſtrich seitens einer 
anderen Macht ſich kaüpfenden Beſorgniſſe dis 
deuiſchen Handelsſtandes durch Ae frechterhaltung 
3 beſtehenden Handelofreiprit zerſtreurn 
werde. 

Ew. ꝛc. wollen in Liefer wie in den übri⸗ 
gen Fragen jeder Kolliſton unſerer und der fran- 
jöſiſchen Interiſſen forgfältig aus dem Wege 
geben. 


1 
Auen 
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gez. v. Bismarck.“ 
An 23. Auguſt 1884 trifft ſodaun das erfe 


bie betriffenden Gebiete daher ſofort Telegramm Dr. Nachtigals ein, worin er den Ab⸗ 
der biſtehenden Rechte Dritter unter schluß eines Piotektlonevertrages mit dem König von jeitens der Katholllen Deulſchlants vnluſlig geht. 


Sie über die frühen Vorkommniſſe an dieſem „Oemanla“, 


dis Zentrumsführers zurückführt, der die Verhaltungs⸗ 
maßregeln für die römiſche Kurie in der letzten Land 
tagejejflon ganz offen dekrttnte. Ja Rom wird man 
den reichskanzleriſchen Wirk ſchwerlich unbeachtet laſſen, 
und es wird ſich dann auch bald Gelegen heit finden, 
dem Herrn Reichskanzler zu zeigen, daß es auch der 
Karle nicht „au gutem Welle“ fehlt. 

— Die kon ſervatlve und klirikale Preſſe iſt 
noch ſehr ſchweigſam betreffs der geſtrigen Reichs 
tagsverhandlung über den Antrag 
Windthorſt. Die Aagelegenheit iſt allerdings 
für diejenigen koaſervatlven Blälter, deren Freunde 
vor ſichs Monaten für den Anttag und geſtern 
gegen denſelben votirten, eine richt heikle. Die 
Motiv nicht in 


om 77 


Die „N he 
Zeitung" dagegen vertritt entſchloſſen den Standpunkt 
der kleinen konſervat ven Gruppe, welche auch geſtern 
mit dem Zentrum votſrte; ſie jagt u. A: 

„Die eigene Schilderung des Kanzle es beſtärkt 
uns in der Meinung, daß die Verhandlungen mit der 
Kurie aue ſichtsl's find. Des Diplomatiſtrens auf 
dem Grbiete der kirchenpoliniſchen Geſetzge hung iſt 
nun mehr genug geſchthen, und es iſt endlich an der 
Zeit, durch eine au onome Reviſion der Maigeſetz gebung, 
wie fie auch die preußſſche Regierung prinzipiell in 
Ausſicht geftelt hat, eine grundsätzliche Ordnung die⸗ 
ſer Dinge herbeizuführen. Auch für die Geſundung 
unſerer Parteiverhältniſſe blitet ein ſolches Vorgehen 
den allein richligen Weg, weil die, wie wir zugegeben, 
wenig eifreuliche ausſchlaggebende Stellung des Zın- 
ume im Parlament nur dann, ſei es auf ſriedlichem 
Webe, jet is im Wige des Kampfes, beſettigt werden 
kaun, wean die gerechten Beſchwerden ver katholiſchen 
Bevölkerung gegenſtandslos gemacht werden. Durch 
ſchroffe Haltung gegen das Zentrum in klrchenpoli⸗ 
tiſchen Fragen erreicht man zur Zeit nichts weiter als 
eine Verbitterung der katholiſchen Wähler und dadurch 
eine Verſtärkung der Poſſtion des Zentrums ſelbſt. 
Die Gangbarkrit aber des von uns in Ausſicht ge- 
nommenen Weg's ſteht außer Zweifel. Im preufi 
ſchen Landtage haben die Konſerrativen eine Majori⸗ 
tät ſowohl mit dem Zentrum, wie mit den National- 
Eberalen.“ 

Es iſt allerdings ſehr zu bezweifeln, daß die 
letzteren ditjenigen Forderungen dir Klerikalen „ge⸗ 
richt“ finden werden, welche den Herren von Kleift- 
Retzow und Genoſſen ſo erſcheinen. Prinzipiell wird 
man aber außerhalb des Zentrums wohl überall darin 
elnig ſein, daß die endliche Feſiſtellang deſſen, was 
lrchenpolitiſches Recht fein ſell, auf dem Wege der 
autonomen Geſetzgebung dem Diplomatiflren mit der 
Kurie vorzuziehen iſt. Der As trag Windthorſt je⸗ 
doch gehört in das letztere Kapitel — nur daß er 
befimmt if, in der Politik des Diplomatifiene 
die Kurie gegen die preußiſch deutſche Regierung zu 
ſtärken. 

— Die „Germania“ beginnt heute ihre Er- 
öcterurgen über die Miltwochs debatte des Reichs 
tags; erwähnenswerth iſt vor der Hand nur folgende 
Bemerkung: 

Der Reichskarzler wird die Folgen in unfırem 
Handeln ſehen, und auch dle Parteien werden nach 
ihrem Verhalten dieſem Geſetze gegenüber in erſter 
Linie von uns gewogen werden Wer nicht einmal 
dieſes Geſetz ſofort zu b. ſeitigen bereit iſt, beweiſt elr t 
Geſinnung in der Sache oder eine Feigbell gegen- 
über äußerem Druckt, wodurch er jeder Uatirſtützuag 
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— Generalfelt marſchall Freiherr von Manteuffel 
wird, wie man der „Nat.-Ztg.“ berichtet, nachdem 
ſein Allerhöchſten Ortes bel jeiner jüngſien Anweſen⸗ 
beit in Berlin angebrachtes Geſuch um Enthebung 
von ſtiaem verantwortlichen Poſten nicht erfüllt wor⸗ 
den iſt, vorläufig in feiner Stellung als Statthalter 
der Reichslande verbleiben. Ob er auch das Kom⸗ 
mando über das 15. Armetkorps beibehalten wird, if 
fraglich. Als fein event. Nachfolger wird jetzt nicht 
mehr der Kommandeur der 1. Garde- Jafant trie · Di- 
viſton, Generallieutenant v. Kleiſt, ſondern der kom⸗ 
mandirende General des 6. Armerkorps, General der 
Kavallerie v. Wichmann, genannt. Die Gründe, die 
den Statthalter bewogen haben, um ſeinen Abſchled 
zu bitten, ſollen nicht aus den perſöalichen Verhält⸗ 
niſſen des Generalfeldmarſchalls, ſondenn aus der Lage 
von Elſaß Lothringen genommen worden ſein, um der 
Reſchercgierung die Möglichteit eines Syſtemwechſels 
zu eröffnen Man hat Herrn von Manteuffel's 
Wun ſch in Berlin nicht erfüllt, ſondern ihn unter 
aue drücklichtr Bezeugung vollſten Vertrauens zu be⸗ 
ſtiimmen vermocht, ſeinen Poſten beizubehalten. 

— Bei der geſtern ſtattgehabten Nachwahl in 
Dar zig hat ſich die Nolhwendigkeit einer Stichwahl 
ergeben. Es erhielten der deutſch freiſinnige Kandidat 
Schrader 6376, der konſervative v. Ernſthauſen 
2985, der klerikale Landmeſſer 2895, der ſezial⸗ 
demokratiſche Jochem 1451. Am 28. Oktober wa⸗ 
ren für dleſe vier Parteien reſp. 7249, 3482, 3146 
und 577 Stimmen abgegeben worden. Liberale, 
Komfervative und Klerikale waren geſtern offenbar 


einigermaßen wahlmüde, während die Sozialdemokratie 


ſolche Anwandlungen nicht kennt. Der Sieg des 


r 


geihne.en Summe als „vorgeſchoſſenen Theil des 
Paſſſigegeldes“ innerhalb 5 Jahren mit 6 pCt. jähr⸗ 
lichen Zinſen an die Direktlon der Kolonie Grao 
Para zurückzuzahlen. Einer rechtzeitigen Belehrung der 
Belreffenden ſucht der Agent durch den nachſtehenden 
„Rath“, welchen er in den an die Ange worbenen 
verſandten lithographirten Schreiben erthellt, vorzu⸗ 
beugen : 

„Ich rathe Ihnen — ſo heißt es dort —, 
während der Reiſe nach Antwerpen Niemandem, wer es 
auch ſein möge, die von mir erhaltenen Britfe 
und Papiere zu zeigen oder gar auszuliefern, weil 
ſolche Perſonen, welche ſich den Auswanderern unter 
irgend einem Vorwande aufzudrängen ſuchen, es met- 
ſtens nur in der Abſicht thun, ſie irre zu führen oder 
zu betrügen.“ 

Mözen die Auswanderer dann in Aatwerpen 
erkennen, in welche Abhängigkeit und in welches 
Eſerd fe ſich durch die Uebernahme einer derartigen 
Schuldenlaſt begeben; erfabrungsmälig iſt «6 für 
fie dort zu ſpät, ſich dem Netze des Agenten zu en’ 
zie hen 

— Nach Londoner Meldungen fangen die Eyi- 
neſen in Tonkin wieder an, offenfiv aufzutreten. Port 
Arthur, im Meerbuſen von Pitſchilt, if, wie ts 
beißt, von 6600 Chineſen beſetzt. Die vier Kriegs ⸗ 
ſchiffe „Gang Wel“, „Chas-Gang“, „Hen⸗ 2 
und „Cpen Chung“ beſchützen die Einfahrt in den 
Hafen. Am ſüdlichen Eing ange iſt ein Fort mit 6 
ſchweren Kruppkanonen errichtet rechts ein Fort mit 
zwei Kruppkanonen und mehreren Geſchützen von ge⸗ 
ringer em Kaliber; eine engliſche Meile weit ung fahr 
von dieſen beiden Forts find Feſtungswerke, wilde 
Tiau Tu Tal beſchüßen. Die Forts find unter ⸗ 
miniit. : 
Poſen, 4. Daewber. Das Erpalriirungsgefeh 
iſt dieſer Tage gegen den Geiſtlichen Barcikowski ta 
Gr. Lakt bei Koſten anzewendtt worden. Demſelben 
wurde wegen unbefagter Vornahme von geiſtlichen 
Amtshandlungen der Aufenthalt im Regierunge ez 
Poſen bedingungelos unterſagt. Der Ausgewieſene 
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Herrn Schrader in der Stichwahl ſcheint nicht zwei⸗ 
el he i 3 
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war wiederholt mit den Maigeſitzen in Konflikt g. 


rathen. 


Ausland. 


Paris, 4. Dezember. Der durch die Annahme 
dis Amendements Floquet entſtandene Konflikt iſt in 
der vorausgeſehenen Weiſe gelöſt worden. Die De⸗ 
putirtenkammer hat heute die Berathung des Senats 
Wahlgeſetzes beendigt und die Vorlage angenommen, 
welche der Konſeilpräfldent dann ſofort dem Senate 
unterbreitet hat, indem er die Dringlichkeits erklärung 
verlangte. Der Senat hat dieſelbe votirt und die 
Vorlage der Kommiſſton zur ſchleunſgen Berichterſtat⸗ 
tung überwieſen. Die Debatte im Senate ſoll, 
wenn möglich, ſchon morgen ftattfinden, damit die 
Deputirtenkammer am Montag die Berathung über 
die vom Senate modiſtzirte Vorlage wieder aufneh 
men kann. 

Wenn das Wahlgeſetz bis Mittwoch nicht per 
fekt wird, jo können verfaſſungsmäßig die am elften 
Januar ſtattfindenden Senatorenwahlen noch nicht 
nach dem neun Wahlmodus erfolgen. Deshalb iſt 
Eile geboten. Als der Konſeil⸗Präſident heute die 
vorgeſtrige Abſtimmung analyſirte, um nachzuweiſen, 
daß er berechtigt wäre, anzunehmen, die Majorität 
werde bei der wiederholten Btrathung das Amende⸗ 
ment Floquet verwerfen, machten die Rechte und die 
äußerſte Linke einen ſolchen Lärm, daß der Konſeil⸗ 
präſtdent einen Augenblick die Tribüne verließ, bis es 
ſchließlich dem Präſidenten Briſſon gelang, einiger⸗ 
maßen die Ruhe herzuſtellen. 

aris, 4. Dezember. Die Tarifkommiſſlon der 
Deputirtenkammer hat heute im Widerſpruche mit dem 
niedrigere Sätze enthaltenden Vorſchlage des Miniſters 
folgende Sätze angenommen. Weizen drei Franco, 
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Stettin, 6. Dezember. Ia Bezug auf die zum 1. Januar 1886 weder zu beſetzen. Das Ein- 
Prozeßbefugniſſe des Staatsanwalts in der Hauptver- kommen der Stelle beträgt ca. 5150 M. neben freier 
handlung einer Straſſache hat das Reichsgericht, 3. Wohnung. 

Strafſenat, durch Urthril vom 6. Oktober d. J. eine — Nach dem Betriebs Reglement If den Rei⸗ 
Entſchridung gefällt, wonach der Staatsanwalt nach ſenden 4. Klaſſe die Mitführung von Handwerks⸗ 
ſeiner Schlußausführung und feiner Erwiderung auf zeug, Tornlſtern, Tragelaſten in Körben, Säcken, 
die Schlußausführurg der Vertheidigung nicht be⸗ Klepen und anderen Gegenſtänden, wie fie Fußgänger 
rechtigt iſt, nach der zweiten Entgegnung der Ver- bei ſich führen, geſlattet, und zwar iſt das Mex mal⸗ 
theidigung zum dritten Male zu einer nochmali⸗ gewicht dieſer mitzuführenden Gegenſtände auf 35 Kilo 


zen Gegenaus führung das Wort zu ergrelfen, wenn 
ihm der Gerichtsvorſitzende nicht das Wort nochmals 
einräumt. 

— Sttzung der Polptechniſchen Geſellſchaft vom 
28. November. Borfigender Herr Dr. Delbrück. Die 
Frage aus voriger Sitzung: 1) „Was iſt Waſſer⸗ 
ſtofffäure“ bleibt unbeantwortet. 2) „Wie unterſucht 
man Urin am leichteſten auf Zucker“ wird bis zur 


gramm fiſtgeſitzt worden. Dleſer Beflimmung zuwider 
werden nach wiederholt gemachten Wahrnehmungen 
Gegenſtände in Wagen 4. Klaſſe geſchafft, die in 
keinem Falle zu den Tragelaſten gerechnet werden kön⸗ 
nen und aus großen Reiſekoffern und Reiſelörben, 
oft aus kaufmänniſch verpackten Kiſten und Waaren⸗ 
ballen beſtehen, zu deren Bewegung ſogar mehrere 
Perſonen nothwendig waren. Für die Folge ſoll der 


nächſten Sitzung verſchoben. 3) „Wie verhalten ſich Einbringung ſolcher Gegenſtände, welche nach ihrer 
die Herren Aerzte unſeres Vereins zu dem Jiger'ſchen Schwere und ihrer Dimenfion nicht als Tragtlaſten 
Wollregime ?“ wird von einem auweſenden Arzte da⸗ anzuſehen find, ſtreng entgegengetreten werden; die Zug ⸗ 
hin beantwortet: Der menſchliche Organismus beſttzt begletungsbeamten find mit Rückſicht auf die für an- 
eint Anzahl ſehr ſinnreicher Einrichtungen, welche ihn dere Reiſende entſtehenden Beläſtigungen mit ent 
befähiger, trotz großer Schwankungen der äußeren ſprechender Auwelſung verjehen worden. 

Temperatur ſeine beſtimmte Eigenwärme feſtzuhalten — Zu den Bezirken unſerer Stadt, in welchen 
und ſich auch bis zu einem gewiſſen Grade den Ein- lahlteiche arme Familien wohnen, gehört auch die 
flüſſen der Witterung gegenüber zu behaupten. Dieſe Laſtadie, hier bietet ſich noch ein großes Feld zur 
Schußzeinrichtungen beruhen, wie Redner des Nähtren Unterſtützung und iſt es kaum möglich, daß dert durch 
ausführt, zum Theil in der eigenartigen Struktur der die Kommunal-Armenpfletze die größte Noth gelindert 
Haut, mit ihren ſehr zahlreichen Nervenendigungen und werden kann. Private Hülfe iſt dringend nöthig und 
ihrem ſehr ausgebreiteten Gefäßnetze, weichts unter hat ſich auch für jene Gegend der „Bezirks- Arwen⸗ 
dem Einfluß der Kälte ſich zuſammenzieht und das pflege-Verein Laſtadie“ gebildet, um helfend einzugrei- 
Blut in das Innere des Körpers treibt, unter dem fen. Die Mittel deſſelben ſiad jedoch nicht aus 
Einfluß der Wärme aber erſchlafft, alſo eine große reichend, um zu dem bevorſtehenden Weihnachtoftſte 
Menge des Blutes in die Peripherie des Körpers den armen Familien einen Welhnachtetiſch zu deck n 
führt, wo daſſelbe in Form von Schweiß einen Thall und ſollen deshalb durch eine humoriſtiſche Solrte dle 


Gerſte zwei, Hafer 1¼ Francs, Mehl ſieben Francs ſeines Waſſers an die Oberfläche der Haut abgiebt. Mittel zu einer Welhnachtobeſchrerung deſchafft wer- 


pro Zentner. (Nat.-Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 


Da der verdunſtende Schweiß Wärme bindet, jo wirkt den. Die Gol.ee, zu welcher der Sänger: der 
er abkühlend. Von der prompten Junktionirung die- „Stettiner Handwerker-Reſſource“, unter Leltung des 
ſer und anderer in Betracht kommenden Schutzmecha⸗ Herrn Lehrers Riecke, fonie geſchätzte Dilettanten 


Stettin 6. Dezember. Aus der vorgefirigen nismen hängt die Widerſtandefähigkelt unſeres Kör- bereltwilligſt ihre Mitwirſung zugeſagt haben, findet ! 


Stadtverordneten Sitzung tragen wir 
noch folgendes über die Berathung der Szul Vor⸗ 
lage nach: 

Nachdem in der Sitzung vom 23. Oktober die 
Herſtellung von 2 Elementarſchulen nach dem Syſtem 


des Flachbaues auf dem Toepffer'ſchen Grundſtück an fahigkeit jener Schutzapparate durch energiſche Jaan ⸗ 


pers gegen Wärmeeinflüſſe ab. Wir haben alſo da-] Mittwoch, den 10. d. Mis., Abends 8 Uhr, in 
hin zu ſtreben, die Leiſtungsfähigleit jener Schußappa⸗ Wolffs Saal ſtatt und bietet ein ebenſo reichhaltiges. 
rate wöglichſt zu ſteigern. Nun läßt ſich aber ebenſo, wie unterhaltendes Programm. Wir kögnen mit 
wie man die Kraft eines Muskels durch Uebung er⸗ Rückſicht auf den guten Zweck den Beſuch dleſer 
höhen, durch Schonung herasjepen kann, die Leiſtungs⸗ Soirte warm empfehlen. 

— Der Regierungerath Herr bhierſelbſt iſt zum 


der Kronenhof⸗ und Löweſtraße beſchloſſen, hat der ſpruchnahme erhöhen, durch allzu ängſtliche Schonung Mitglied des Bezirksaus ſchuſſes zu Köslin und zum 


Magiſtrat einen Vertrag mit Herrn E. Toepffer (vor⸗ vermindern. 


Das erſtere nennt man Abhärtung, das Stellvertreter des Reglerungs⸗Präſtdenten im Borfig, 


behaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten) ab- letzter: Verweichlichung. In unſeren Klimaten kom- mit dem Titel Verwaltungsge ichts Direktor, ernannt 
geſchloſſen. Danach will die Stadt das ganze Ter- men wir mit dieſen natürlichen Schutzeinrichtungen worden. 


rain an der Buggenhagen⸗, Löwe ⸗ und Kronenhof⸗ nicht aus. 
ſtraße von zuſammen 6119 qm für die Summe durch die Kleidung. 
von 71,560 M. (für einen Theil des Terrains wird daß ſie die Lelſtung jener Schutzapparate unterſtützt, 


Wir müſſen denſelben zu Hülfe kommen 
Dieſe ſoll ſo beſchaffen ſein, Konzert. 


Stettin, 5. Dezember. Das dritte Abonne 


10 M., für den günſtiger gelegenen 15 M. pr. qm nicht aber ſie erjept. Wer alſo mit gar zu großer ments Konzert der Herren Roßmaly und Ja n- 
bezahlt) kaufen. Die Finanzkommiſſon befürwortet Fürſorge ſeinen Körper in Wolle hüllt, der verweich-covlus, welchts geſtern Abend im großen Saale 
den Ankauf des außerordentlich günſtig gelegenen Ter- licht denſelben, well er ihn von der Silbſthülfe ent des neuen Konzerthauſes ſtattfand, wurde eröffnet 


rains und bewilligt die Verſammlung die Kaufſumme wöhnt. Eine derartige Fürſorge bel der Belleidung mit Schuberts 7. Symphonie in C-dur. 


Dieſes 


von 71,560 M. ſowie die antheiligen Pflaſterunge⸗iſt nur angezeigt gegenüber kranken oder beſonders Werk, in melde ſich das Ingenlum des Kompont⸗ 
koſten der anliegenden Straßenſtrecken von 7795 M. ſchwächlichen Individuen, oder auch bei ſolchen, deren fin für die romantiſche Schule, deren eigentlicher Be- 
Gleichzeitig iſt auch den Stadtverordneten ein Projekt Beruf ganz außergewöhnliche Anforderungen an die gründer er iſt, jo recht offenbart, enthält Unvergleich⸗ 
über die beiden zu erbauenden Schulhäuser, von de⸗ Widerſtandsfähtgleit des Organismus ſtelt, wie bei liches in Harmonie, Melodie, Rhythmus und Kunſt⸗ 


nen das eine an der Kronenhof- und Löweſtraßt, den Seileuten, Jägern ꝛc. In dieſen Fällen iſt ja 
das andere an der Löwe- und Buggenhagenſtraße auch die Wollt von Alters her in Gebrauch. Nur 
liegen ſoll, zugegangen. Die beigefügten Magiftrate- iſt 46 eine Uebertreibung zu fordern, daß jede Jaſer 
beſchlüſſe mit Bezug auf den Beſchluß der Stadtver⸗ der Bikleldung aus Wolle beſtehen müſſe. Wenn 
ordneten vom 23. Oktober gehen dahin: 1) Die aber geſunde, kräftigt Männer in alltäglicher Berufs⸗ 
beiden Bürgerſchulen ſollen nach Maßgabe der bei- thätigkeit den Einfluß der Witterung als eine feind⸗ 


form. Es war uns daher doppelt angenehm, ein⸗ 
mal wieder einem Werk eines ältern Meiſters zu be⸗ 
gegnen, nachdem wir Brahms, Goldmark, Hoffmann 
gehört hatten. Aus den A Sätzen der Symphonie 
heben wir namentlich, was Melodik betrifft, das 
Andante con moto und das Scherzo hervor, welche 


gefügten Skizze auf dem betr. Terrain gebaut werden. liche Macht anſehen, gegen die man ſich vom Schel⸗ auf Motiven aufgebaut find, denen ungariſche und 


2) Ein Lehrerhaus ſoll im vorliegenden Falle nicht tel bis zur Sohle mit Wolle und nur mit Wollt 
erbaut werden (die Stadtverordneten hatten deſchloſſen, panzern müſſe, wenn ſelbſt vor ihrer Naſe nur ein 
daß, wo es irgend angänglich ſei, Lehrerhäuſer gebaut aue der allein ſeligmachenden Wolle gefertigtes Taſchen⸗ 
werden follen). 3) Die Bauplätze für die beiden tuch Gnade findet — fo iſt das einer von den un- 
Turnhallen find an der Hinterfront des Grundſtücks natürlichen Auswüchſen unſertr Zeit, die des pfycho⸗ 
anzunehmen. 4) Es ſoll zunächſt nur eine der bei- logiſchen Jutereſſes nicht entbehren. — Zwei der an⸗ 
den Turnhallen gebaut werden. Bei weiterem Bedarf | weſenden „Wollnen“ nehmen die Jäger 'ſchen Thro⸗ 
iR dieſe Turnhalle nach rechts und ev. links zu ver⸗ rien, welche fie an ihrem eigenen Leibe ausprobirt, in 
längern. Die Finanz Kommiſſion beantragt hierge⸗ Schutz. Niue Fragen: 1) Woran kann man er- 
gen: den Beſchlüſſen des Magiſtrats wird zugeſtimmt kennen, ob in der zimmerluft Cholerabaclllen vor hau⸗ 
mit folgenden Modifikationen: „1) Ein Wohnhaus den find? und wie kann man dieſelben unſchädlich 
für die beiden Hauptlehrer und Schuldiener ſoll an machen? 2) Bieten die hier käuflichen Kohlenfilter 
der Buggenhagenſtraße zwiſchen den beiden Schul- einen Schutz gegen organiſche Verunreinigung des 
haͤuſern erbaut werden; 2) ſollen die Aborte der bei- -Trinkwaſſers, namentlich gegen Cholerakeimt (Mikro⸗ 
den Schulen aus der Flucht der Hinterfront der bei- ben)? 3) Kennt Jemand eine Erklärung der Cum 
den Schulhäuſer verlegt werden; 3) den Magiſtrat] berland'ſchen Spiritiſtenkunſtſtücke: Stecknadelfinden 2c. ? 
zu erſuchen, bei Verkauf der Reſtparzellen für Frei- Herr Dr. Delbrück berichtet über die Konferenz von 
haltung des Lichtes durch Eintragung in das Grund- Deleglrten verſchledener Vereine zur Gründung eines 
buch dadurch Sorge zu tragen, daß über die Tiefe Leſevereins und hält dann einen Vortrag über Ben- 
des Schulhauses hinaus an der Grenze der Schul tilation. Er führt aus, wle das Bebürfnig nach 
grundſtücke Gebäude nicht errichtet werden.“ guter Luft beut zu Tage ſchon ein jo allgemeines ge- 

Der Referent Herr Decker giebt ein anſchau- worden, daß der Ventilationsfrage bei jedem Neubau 


fido* 
der früheren Pimadonna unſerer Oper haben im 
Lauft der Zelt um ein Bedeutendes gewonnen, und 


liches Bild von dem Bauprojekt, welches den Anfor- 
derungen der Schuldeputation über die erforderlichen 
Räume in jeder Hinſicht entſpricht (jede Schule hat 
12 Klaſſen zimmer, 1 Rektorzimmer, Konferenzzimmer, 
Reſerveklaſſen ꝛc.). Mit dem Magiſtratsbeſchluß, daß 
von dem Bau eines Hauſes für Lehrerwohnungen ab⸗ 


eine hervorragende Wichtigkeit beigelegt werde, und be⸗ 
leuchtet in Kürze die verſchiedenen Syſteme, des ſpe⸗ 
ziellen auf die Ventilation des Konzerthauſes und die 
des neuen Reichstage gebäudes eingehend. Da dieſe 
Angelegenheit noch Häufig zur Erörterung kommen 
dürfte, jo mögen heute dieſe Andeutungen genügen. 


Zigeuner⸗Welſe um Grunde liegen. Der Modula⸗ 
tios⸗Wechſel in allen 4 Sätzen iſt nicht herb und 
ſchroff und nach Effekts momenten haſchend, ſondern 
natürlich, nicht wie bel meneren Komponiſten, welche, 
um Originelles zu ſchaffen, eine Terze über die an 
dere bauen, und mit unaufgelöften Terzdezimen Akkor⸗ 
den in fortwährenden Diſſonanzen arbeiten, ſo daß 
eigentlich nur der Anfangs und der Schlußakkord 
eine Harmonie bildet. Nur aus der natürlichen Ton- 


und Harmonle-Geſtaltung offenbart ſich die wirkliche, 
wahre Begabung eines gotibegnadigten Kompontſten. 


— Was die Ausführung des Werks durch das Jan⸗ 


covlus'ſche Orcheſuur unter Leitung dis Herrn Muflt- 
direktors Koß maly betraf, jo war dieſelbe den 
edlen Iatentionen des Komponiſten im höchſten Grade 
angemeſſen. 


Demnächſt begeiſterte die Zuhörer Frau Lan ⸗ 


gerhanß-Rah é durch einen vollendet künſtleri⸗ 


ſchen Vortrag der klaſſiſchen Jidelio-Arle „Ah per- 
und erntete großen Beifall. Die Stimmmittel 


haben wir dle außerordentlichen Vorzüge derſelben 
früher wiederholt beſprochen. Ste fang noch 2 Lie 
der: 
Spinnrad“ von Schubert mit gleicher künſt eriſcher 
Gewandihelt. 


„Mignon“ von Liszt und „Geeichen am 


Darauf lernten wir Fräul. Liebig aus Ba⸗ 


aufzuwelſen, demzufolge 3 pCt. Dividende zu 


tungs boot „Köln“. 
ter. 


Zeitung* meldet, fuhr heute Morgen eine leere MA 
ſchine dem um 7 Uhr hier abgehenden erſten 


Paris kommend hier ein; dieſelben werden nach ihr 
Station sorte Danz g weiterbefördert. 


des Publikums durch frühen Auſbruch Störung ver 
anlaßte. Es iſt, wie wir bereits wiederholt bemerkt 
haben, dies der „übliche Gänſemarſch“, den ein Thel 
des „kunſſſinnigen“ Publiſums ſich anſcheinend zur 
Regel gemacht hat. Möchte dies doch endlich einger 
ſtellt werden! 

Doch zur Ouverture von Dietrich. Aus dem 
Werke, welches böchſt romantiſch erdacht iſt, ſpricht 
große Begabung des Komponiſten. Die ganze ſym⸗ 
phoniſche Aufbau des Tonſtücks mit feinen modula ⸗ 
toriſchen Geſtaltungen und rhythmiſchen 8 
gen nöthigte uns Bewunderung ab. Wir hoffen 
Werke, deſſen Schöpfer ſich unbedingt Bahn brechen 
wird, bald wieder zu begegnen und werden uns dans 
umſtänd licher darüber ausſprechen. 

Die Klangfülle des Bechſteinſchen Konzertflügelt 
aus dem Magazin des Herrn Kommiſſtonsraths Wol / 
kenhauer kam vortrefflich zur Geltung. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stab tt fegte 
„Dorf und Stadt.“ j 


Ein Telegramm aus Königsberg meltek 
uns geſtern: „Herr Bötel ſang am Mittwoch Abend 
den „Lyonel“. Er fand wiederum ſtürmiſchen B. 
fall, der namentlich nach der Arie, welche er r 
mußte, außergewöhnliche Dimenſlonen annahm, und 
wurde mehr als zwanzig Mal gerufen.“ 


Aus den Provinzen. 
Kolberg, 3. Dezember. Auf Beranlafjung 
Br. maubenzucht⸗Vertins „Phönix“ in Berlin fl 
eine Beieſtauben-Station eingerichtet und die 
derſelben dem Ingenteur⸗Major Taubert überg 
worden. Auch in anderen Küſtenſlädten ſollen ähm 
liche Stationen angelegt werden. j 


Bermiſchte Nachrichten. 


— Die Bilanz einer bekannten Altlen⸗Spinnt⸗ 
tei hat nach dem „B. B. C“ einen Abditionsfeblet 


84 


verthellt wurden. Das erinnert einen Aneldetarluß 
an eine Geſchſchte aus feinem Leben. „Ich lam ein 
mal“, erzählt derſelbe, „vor vielen Jahren in el 
Jamilie, wo großer Jubel herrſchte! „Brillante DI 
lanz“ — ſagte der Vater — „1800 Thaler bee 
dient!“ — Ich gratulirte. Vierzehn Tage jpäter kam 
ich in den Laden des Mannes. Mutter 
weinten, und in der anderen Ecke ſtand der Sohn 
mit rothen Ohren, gleichfalls heulend. „Was it 1 
fragte ich beiroffen, „Ach denken Sie ſich“, ſagte dir 
dau: „Der Eſel, unſer Junge, hat in der Bin 
die Jahreszah mit addirt.“ : 
— Gute Antwort.) Von einer der beliebt 
Opercttenſängerinnen in Berlin wird eine Heine, 
charakteriſtiſche Garderobenbosheit berichtet. Ein 
ger Mann, diſſen Bewunderung für die Kunf 
dem Intereſſe für die Perſonen der Künſtler 
Künſtlerinnen parallel geht, ließ der ſanges ku 
Diva während der Vorſt durch den Th 
allerlet Schönes über ihre künſtleriſche Bega 
ihr Spiel ſagen. Der eifrige Aeskulape gänger 
ſofort Hinter die Kuliſſen und berichtete der t N 
mentvollen Sängerin von ihrem neueſten Bew 
„Weiß der Herr, daß ich verhelrathet bin?“ war 
ruhige Entgegnung. y 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in 


Telegraphiſche Depeſch 4 

Bremen, 5. Dezember. Die Mettungeſtallen 
Cuxbafen der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff? 
brüchiger telegraphnt: Am 5. Dezember von det 
Oldenburger Brigg „Catharine“, Kapitän Brumund, 
geſtrandet auf Kratzſand, von der Südſer nach Ham: 
burg beſtimmt, 11 Perſonen gerettet durch das Mei“ 
Schwerer Wflflurm mit Geil“ | 
Schiff verloren. * 
Krefeld, 5. Deember. Wie die „Krach 


Paso. 
nemuge nach Köln beim Ausfahren aus dem Balg 
hofe in die Flanke, wodurch ein Gepäckwagen ze 
trümmert und drei P rſonenwagen beſchädigt wurden. 
Paſſagtere find nicht verlitzt worden. Der Lokom oll“ 
führer der leeren Maſchine wurde leicht verwundet. 
Köln, 5. Dezember. Der Oberbürgermeſſin 
hat den Stadtverordneten in der geſtrigen Sißung 
mitgeiheilt, daß die Stadt den Prozeß wegen Mick“ 
gabe der in dem letzten Kriege zu viel enen 
Servisgelder bei dem Reichsgericht verloren habt. lik 
Stadt Köln hat daher ungefähr eine Viertelmillion 
Mark an den Staat zurückzuzahlen. . 
Aachen, 5. Dezember. Siebzehn bel Roch 
fort geſcheiterte deutſche Serleute trafen heute © 


. Sn wege 


lin als Planiſtin kennen. In dem Vortrage von Wien, 4. Dezember. Der ruſſiſcht Botſchaff 
Mendelsſohn's „Capeiccio in H-moll“ mit Orcheſter in Konſtantinopel, v. Nelldow, hat ſich heute 6 
und in der „Nocturne op. 55 1“ und „Valſe hier nach Berlin begeben. x 
E-moll“ von Chopin für Flügel allein bekunsete Bern, 5. Dezember. Die vereinigte Bund. 
diefe eine ſaubert, korrekte, vollendete Technill. Der Verſammlung wählte die bisherigen Mitglieder MT 
Anſchlag iſt abgerundet und zart, und unterſcheidet Bundesrates wieder. Zum Präſldenten für , 
ſich dadurch weſentlich von dem ſtürmiſchen Klavier- Jahr 1885 wurde Schenk (radikal), zum N 
Pauken vieler moderner Pianiſten der Gegenwa t, die denten Deucher (radikal), zum Präſtdenten des BUT 
da glauben mögen, daß ein „großer Ton“ unbedingt desgerlchtes Olgiati (radikal), zum Vizepräſtdenten Korp N 
zu einem „großen Planiſten“ gehören müſſe. Ihr (lonſervatſv) gewählt. 22 
Vortrag athmet Seile und Gemüth. Das Publilum Rom, 5. Deyember. In der betreffenden Br 
ſchien ſehr befriedigt und ertheilte bereitwilligft den miſſion der Deputirtenkammer wurde bel ber 7 ab 
Bor | 


Herr Poſtrath Seiler ſprach hierauf, wie ſchon be- 
richtet, über die Errichtung eints Sommer und Win⸗ 
ter geöffneten Schwimmbades. f 

— (Perſonal⸗Chronik.) Inſtituitt ſind: der 
bisherige Predigtamts Kandidat Dürr als Paſtor in 
Dobberphul, Synode Kammin; der bisherige Predigt⸗ 
bleibt dann nach jeder Seite hin eine Breite von 15 m amts-Kandidat Lüdde als Diakonus an der St. 
frei. — Ref. bittet die Magiſtratsvorlage mit den Nilolai⸗Klrche in Wollin; der bisherige Diakonus 
von der Finanz⸗Kommiſſion beantragten Modiſtkationen Mohr in Gramzow in der Uckermark als Paſtor an 
anzunehmen. — Stadibaurath Kruhl erklärt ſich der St. Nikolaikirche in Kammin und der bisherige 
mit den Vorſchlägen der Finanz Kommiſſion einver- Pfarrverweſer Wegener als Paſtor in Wuſterhanſe, 
fanden, Ober bürgermeiſter Haken bittet aber den Synode Neuſtetlin. 


geſehen werden ſolle, hat ſich die Finanz Kommiſſion 
um ſo weniger einverſtanden erklären können, als es 
ſich hier um die Beauffihtigung des großen Turn ⸗ 
platzes handelt. Das Lehrerhaus ſoll nach dem An- 
trage der Finanz⸗Kommiſſton an der Löweſtraße, zwi⸗ 
ſchen den beiden Schulhäuſern gebaut werden und 


— 1. TE a en _ SS 3 


Bau des Lehrerhauſes abzulehnen, während die Herren — (Pfarr- Vakanzen) Die Pfarrſtelle zu wohl verdienten Beifall. thung über bie Verbeſſerung des Hafens von 
Bit) ge Dr. Eckert für den Bau des Rützenhagen, Synode Rügenwalde, ein Unikum fünig- Wir kommen nun zu dem Schlußſatze des Kon- die Kolonlalpolitik beſprochen; hlerbel wurde der 
Lehrerhauſes plaldiren. Nachdem noch der Referent lichen Patronats, kommt in Folge der Emeritirung |seris, der in einer Movität „Ouverture Rormannen- ſizende der Kommiſſton beauftragt, die Mane ee 
ausgeführt halte, daß die Koſten für die beiden Schul- dee bisherigen Inhabers zum 1. April 1885 zur Er- fahrt) von A. Dietrich beſtand, dirigiert von Hen. gen ihres Programme in Bezug auf das Rothe MT 
häuſer, Turnhalle c. auf 291,500 M. veranſchlagt l digung. Das Einkommen der Stelle beträgt 1970 Kapellmeiſter Jancovius, welcher auch die übri- zu interpelliren. naht 
fein, wird die Magiſtralsvorlage mit den Mbän- Mark neben freier Wohnung. Hiervon iſt jedoch bie gen Programm - Nummern mit Orcheſter außtr der London, 4. Dezember. Das Unterhaus in 
derungsvorſchlägen reſp. Zujäpen der Flnanz-Kem- Pfründer ab abe an ben Penflonsfond der evangeli- | Symphonie von Schubert mit feiner Umſicht leitete. die Bill über die Neueinthellung der Wade 
miſſion angenommen. Von dem ganzen Plaße blei- ſchen Landeskirche zu entrichten. — Die Pfarr- Hlerbel können wir nicht unterlaſſen, zu erwäh⸗ zweiter Leſung nach einer 7ſtündigen Debatte 7 
ben, nach Errichtung der belden Schulen der Stadt Helle in Groß Benz, Synode Daber, Privat⸗Pa- nen, daß Herr Jancoviue mehrere Minuten mit dem beſchloß, ſich am Sonnabend bis zum 19. 
noch 2 Bauſtellen von je 720 qm zur Verfügung. tronats mit 5 Kirchen, iſt durch Todesfall erledigt und Anfange der Ouverture warten mußte, well ein Theil zu vertagen. 


